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Sbinne⸗

Nei, lueget doch das Spinnli a ,

wie ' s zarti Faͤde zwirne cha !

Bas Gvatter meinſch , chaſch ' s au ne ſo ?

De wirſch mers , traui , blibe lo .

Es machts ſo ſubtil und ſo nett ,

i wott nit , aßi ' s ' haſple haͤtt.

Wo het ' s di fini Riſte ' no ,

by wellem Meiſter hechle lo ?

Meinſch , wemme ' s wuͤßt , wol mengi Frau ,

ſie waͤr ſo gſcheit , und holti au !

Jez lueg mer , wie 's ſi Fuͤeßli ſezt ,

und ' Ermel ſtreift , und ' Finger nezt .

Es zieht e lange Faden us ,

es ſpinnt e Bruck ans Nochbers Hus

es baut e Land⸗Stroß in der Luft ,

vorn hangt ſie ſcho voll Morgeduft ,
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es baut e Fußweg nebe dra ,

5 iſch , aß es ehne dure cha .

Es ſpinnt und wandlet uf und ab ,

Potz tauſig , im Gallop und Trab ! —

Jez gohts ring um , was heſch , was giſch !

Siehſch , wie ne Ringli worden iſch!

Jez ſchießt es zarte Faͤden i .

Wirds oͤbbe ſolle gwobe ſy ?

Es iſch verſtuunt , es haltet ſtill ,

es weiß nit recht , wo ' s ane will .

' s goht weger ' ruck , i ſieh ' s em a ;

' s muß naͤumis rechts vergeſſe ha⸗

„ Zwor denkt es, “ ſel preſſirt jo nit ,

i halt mi nummen uf dermit . “

Es ſpinnt und webt , und het kei Raſt ,

ſo gliichlig , me verluegt ſi faſt .

Und ' s Pfarers Chriſtoph het no gſeit ,

' s ſeig jeder Fade zeme gleit .



Es mueß e gutes Aeugli ha ,

wers zehlen und erchenne cha ,

Jez puzt es ſine Haͤndli ab .

es ſtoht , und haut der Faden ab .

Jez ſizt es in ſi Summer⸗Hus ,

und luegt die lange Stroßen us .

Es ſeit : „ Me baut ſi halber ' tod ,

„ doch freuts ein au , wenns Huͤsli ſtoht : “

In freie Luͤfte wogt und ſchwankts,
und an der liebe Sunne hangts ;

ſie ſchint em frey dur ' Beinli dur ,

und ' s iſch em wohl . In Feld und Flur

ſieht ' s Muͤckli tanze jung und feiß ,

' s denkt by nem ſelber : „Haͤtti eis ! “

O Thierli , wie heſch mi verzuͤckt!
Wie biſch ſo chlei und doch ſo gſchickt!
Wer het di au die Sache glehrt 2

Denkwol der , wonis alli naͤhrt,
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Do chunnt e Fliege , nei wie dumm !

Sie rennt em ſchier gar ' s Huͤsli um .

Sie ſchreit und winflet Weh und Ach !

Du arme Chetzer heſch di Sach !

Heſch keini Auge by der gha 2

Was goͤhn di uͤſi Sachen a ?

Lueg , ' s Spinnli merkts enanderno ,

es zuckt und ſpringt und het ſi ſcho .

Es denkt : „ J ha viel Arbet ' ha ,

„iez mußi au ne Brotis ha ! “

J ſags jo , der wo alli git ,

wenns Zit iſch , er vergißt ein nit .
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